
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  6 2 0   1  7 3   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  94104376.2 

@  Anmeldetag:  19.03.94 

int.  ci  5=  B65H  1/18,  B65H  3 / 4 8  

®  Priorität:  14.04.93  DE  4312228 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
19.10.94  Patentblatt  94/42 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  CH  DE  FR  GB  IT  LI 

©  Anmelder:  Heidelberger  Druckmaschinen 
Aktiengesellschaft 
Kurfürsten-Anlage  52-60 
D-69115  Heidelberg  (DE) 

@  Erfinder:  Hiltwein,  Hans-Peter 
Grabener  Weg  31 
D-68753  Waghäusel  (DE) 
Erfinder:  Renner,  Jochen 
Dossenheimer  Landstrasse  9 
D-69121  Heidelberg  (DE) 

©  Vertreter:  Stoltenberg,  Baldo  Heinz-Herbert  et 
al 
c/o  Heidelberger  Druckmaschinen  AG 
Kurfürsten-Anlage  52-60 
D-69115  Heidelberg  (DE) 

©  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhöhe. 

PO 

CM 
CO 

©  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhöhe 
eines  Anlegestapels  (1)  einer  papierbogenverarbei- 
tenden  Maschine,  insbesondere  einer  Druckmaschi- 
ne,  mit  einem  Hebelantriebsgetriebe  mit  einer  Ab- 
tastrolle,  die  zumindest  während  des  Papierlaufs  mit- 
tels  einer  Feder  in  ständigem  Berührkontakt  zu  einer 
zyklisch  antreibbaren  Antriebskurve  steht,  mit  einem 
Viergelenkführungsgetriebe  mit  zwei  übereinander 
angeordnete  jeweils  mit  einem  Hebelende  am  Rah- 
men  gelenkig  gelagerten  Hebeln  (14,16,18,22),  die 
jeweils  mit  ihrem  anderen  Hebelende  an  einer  Kop- 
pel  (20)  beabstandet  voneinander  gelenkig  gelagert 
sind,  wobei  an  einer  nach  unten  reichenden  vertika- 
len  Verlängerung  der  Koppel  (20)  ein  Tastfuß  (8) 
zum  Abtasten  der  Stapelhöhe  befestigt  ist,  mit  ei- 
nem  Mitnahmeanschlag,  der  am  Antriebsgetriebe 
befestigt  ist,  mit  einer  zum  Mitnahmeanschlag  zur 
zyklischen  Herstellung  eines  Berührkontaktes  zum 
Anheben  des  Tastfußes  (8)  korrespondierend  ausge- 
bildeten  und  angeordneten  Anschlagsfläche  (31)  am 
Führungsgetriebe  und  mit  einer  Feder,  deren  eine 
Federlager  maschinenfest  und  deren  andere  Feder- 
lage  am  Führungsgetriebe  befestigt  ist  und  deren 
Federkraft  die  Anschlagsfläche  (31)  in  Richtung  zum 

Mitnahmeanschlag  drückt. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Taster  zum  zykli- 
schen  Abtasten  der  Stapelhöhe  eines  Anlegesta- 
pels  einer  papierbogenverarbeitenden  Maschine, 
insbesondere  einer  Druckmaschine.  Aus  der  DE- 
OS  40  09  175  ist  ein  Taster  bekannt,  der  über  ein 
Viergelenkführungsgetriebe,  das  starr  mit  einem 
Viergelenkantriebsgetriebe  verbunden  ist,  welches 
seinerseits  über  einen  Kurvenantrieb  gesteuert 
wird,  zum  zyklischen  Abtasten  der  Bogenstapel  auf 
die  Stapeloberfläche  abgesenkt  und  zur  Freigabe 
des  oberen  Papierbogens  nach  Abtasten  der  Sta- 
pelhöhe  für  die  Übernahme  des  Papierbogens 
durch  nachgeordnete  Sauger  wieder  angehoben 
wird  .  Bei  einem  solchen  doppelten  Viergelenkan- 
trieb  wirken  bei  Absenken  des  Tastfußes  dabei 
sämtliche  Massenkräfte  beider  Viergelenke.  Nach 
Aufsetzen  des  Tastfußes  auf  den  oberen  Papierbo- 
gen  des  Stapels  wird  dieser  Papierbogen  zum  ei- 
nen  wegen  der  hohen  Massenkräfte  beider  Vierge- 
lenkantriebe,  zum  anderen  aber  auch  aufgrund  des 
für  eine  sichere  Messung  erforderlichen  über  den 
Berührpunkt  des  Tastfußes  mit  dem  oberen  Papier- 
bogen  noch  etwas  weiter  nach  unten  reichenden 
Antriebsbereichs  mit  hohen,  weiter  antreibenden 
Kräften  auf  den  oberen  Papierbogen  gedrückt. 
Hierdurch  können  die  oberen  Papierbogen  wellen- 
förmig  verformt  werden,  wodurch  eine  sichere  Bo- 
genübernahme  und  Förderung  der  Papierbogen 
nach  Aufnahme  durch  die  Hubsauger,  insbesonde- 
re  bei  hohen  Geschwindigkeiten,  gefährdet  ist.  Die 
angehobenen  Papierbogen  werden  üblicherweise 
von  Schleppsaugern  von  den  Hubsaugern  über- 
nommen  und  über  Vorderkantenanschläge  des  Sta- 
pels  gefördert.  Eine  wellenförmige  Ausbildung  der 
Papierbogen  kann  zum  einen  zu  Stolpererscheinun- 
gen  des  Papierbogens  bei  Förderung  beispielswei- 
se  über  die  Vorderkantenanschläge  führen,  zum 
anderen  erleichtert  die  ungleichförmige  Wellung 
aber  auch  ein  ungleichförmiges  Unterströmen  des 
Bogens  insbesondere  bei  Verwendung  von  Tra- 
gluftbläsern,  wodurch  Flattererscheinungen  ermög- 
licht  werden.  Außerdem  ist  eine  sichere  Höhen- 
messung  und  Höhennachregulierung  bei  der  Unde- 
finierten  Eindrücktiefe  des  Tasters  in  den  Stapel 
bei  einer  solchen  Tastereinrichtung  kaum  möglich. 
Abweichungen  in  der  gemessenen  Stapelhöhe 
hängen  bei  einer  solchen  Tastereinrichtung  von 
den  Massenkräften  und  von  der  Fördergeschwin- 
digkeit  ab.  Außerdem  spielt  die  Papiersorte  eine 
Rolle.  Eine  ungenaue  Höhenmessung  führt  zu  ei- 
ner  ungenauen  Höheneinstellung  und  somit  zu  Pro- 
blemen  in  der  sicheren  Bogenabnahme  und  Bo- 
genförderung.  Außerdem  ist  es  möglich,  daß  die 
Papierbogen  ganz  beschädigt  werden. 

Insbesondere  bei  hohen  Geschwindigkeiten, 
bei  denen  ein  solcher  Antrieb  zur  sicheren  An- 
triebsgestaltung  ein  Antriebsgetriebe  mit  massiver 
Ausbildung  erfordert,  erhöhen  sich  diese  Gefahren. 

Bei  einer  solchen  Tastereinrichtung  ist  es  demnach 
nur  schwer  möglich,  eine  sichere  Bogenvereinzel- 
ung  und  Bogenförderung  bei  hohen  Geschwindig- 
keiten  trotz  des  für  die  Führung  besonders  vorteil- 

5  haften  Viergelenkantriebs,  zu  gewährleisten. 
Aus  der  US  4,786,043  ist  ein  Taster  bekannt, 

bei  dem  ein  Tastfuß  von  einem  kurvengesteuerten 
Schwenkhebel  und  einem  Viergelenkführungsge- 
triebe  angetrieben  wird.  Am  Viergelenkführungsge- 

io  triebe  ist  eine  Führungsstange  befestigt,  um  die 
eine  Druckfeder  gewickelt  ist.  Die  Führungsstange 
ist  im  Schwenkhebel  beweglich  gelagert.  Die 
Druckfeder  drückt  sich  am  Schwenkhebel  ab.  Nach 
Aufsetzen  des  Tastfußes  auf  die  Stapeloberfläche 

75  wirken  zwar  die  hohen  Massenkräfte  des  massiv 
ausgebildeten  Schwenkhebels  nicht  mehr  voll  auf 
die  Stapeloberfläche.  Der  nach  dem  Aufsetzmo- 
ment  sich  noch  etwas  weiter  nach  unten  bewegen- 
de  Schwenkhebel  drückt  jedoch  die  Feder  über 

20  den  gesamten  weiter  abwärts  treibenden  Antriebs- 
bereich  des  Schwenkhebels  hinweg  zusammen, 
wodurch  die  von  der  Feder  über  den  Tastfuß  auf 
den  Stapel  wirkende  Kraft  nach  Aufsetzen  des 
Tastfußes  auf  die  Stapeloberfläche  jedoch  kontinu- 

25  ierlich  über  den  abwärtstreibenden  Antriebszyklus 
weiter  ansteigt.  Der  Tastfuß  wird  aufgrund  der  stark 
zunehmenden  Federkraft  unerwünscht  stark  auf  die 
Stapeloberfläche  aufgedrückt,  wodurch  auch  die 
oberen  Papierbogen  Undefiniert  eingedrückt  wer- 

30  den  können.  Eine  sichere  Vereinzelung  und  Weg- 
förderung  der  Papierbogen,  eine  sichere  Ermittlung 
der  Stapelhöhe  und  eine  sichere  Stapelnachstel- 
lung  ist  auch  bei  einer  solchen  Tastereinrichtung 
nicht  gewährleistet.  Beschädigungen  der  Papierbo- 

35  gen  sind  auch  hier  möglich.  Insbesondere  bei  ho- 
hen  Geschwindigkeiten  wirken  sich  die  starken  Ein- 
drücke  und  die  Ungenauigkeit  der  Wellung  für  eine 
exakte  Förderung  nachteilig  aus.  Die  US  4,786,043 
zeigt  zwar  ein  Viergelenkführungsgetriebe,  bei  dem 

40  der  Tastfuß  zum  Aufsetzen  auf  die  Stapeloberflä- 
che  von  oben  abgesetzt  wird  und  nach  der  Stapel- 
höhenermittlung  wieder  aus  dem  Stapelbereich 
herausgeschwenkt  wird,  so  daß  die  Hubsauger  den 
Papierbogen  schneller  ergreifen  können,  aber  eine 

45  sichere  Stapelabarbeitung  bei  sehr  hohen  Ge- 
schwindigkeiten  ist  aus  genannten  Gründen  damit 
nicht  erzielbar. 

Der  DE-OS  32  18  565  ist  ein  Saugschloß  zu 
entnehmen  mit  vertikal  auf-  und  abbewegtem  Füh- 

50  rungsglied,  das  in  ein  Langloch  einer  Zunge  mit 
Anpreßlasche  eingreift.  Die  Zunge  ist  dabei  über 
eine  Feder  an  einem  Rahmen  befestigt.  Durch  An- 
heben  des  Führungsgliedes  wird  die  Anpreßlasche 
vertikal  angehoben.  Bei  Absenken  wird  sie  auf- 

55  grund  der  Federkraft  vertikal  abgesenkt,  bis  die 
Anpreßlasche  die  Stapeloberfläche  berührt  und  un- 
ter  Federkarft  auf  diesen  drückt.  Bei  weiterem  Ab- 
senken  des  Führungsglieds  wird  zwar  keine  zuneh- 
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mende  Kraft  von  der  Anpreßlasche  auf  den  Bogen- 
stapel  ausgeübt,  aber  die  rein  vertikale  Bewegung 
der  Antriebslasche  macht  eine  schnelle,  sichere 
Abarbeitung  des  Stapels  durch  Sauger  dennoch 
nahezu  unmöglich.  Zur  sicheren  Übernahme  eines 
Bogens  muß  die  Anpreßlasche  zunächst  in  eine 
Position  oberhalb  der  Höhe,  in  die  die  Hubsauger 
die  Bogen  heben.  Erst  nachdem  der  Bogen,  z.B. 
durch  Schleppsauger,  aus  dem  Hubbereich  der 
Anpreßlasche  wegtransportiert  ist,  kann  die  Anpreß- 
lasche  zur  Höhenmessung  wieder  abgesenkt  wer- 
den.  Dieser  zeitlich  rein  hintereinandergereihte  Ab- 
lauf  der  einzelnen  Vorgänge  verschlingt  uner- 
wünscht  viel  Zeit.  Dies  ist  einer  Forderung  mit 
hohen  Geschwindigkeiten  abträglich.  Außerdem 
kann  die  aufgrund  der  Vertikalbewegung  immer 
oberhalb  des  oberen  Bogens  befindliche  Anpreßla- 
sche  nach  Anheben  des  Bogens  nicht  den  unter 
dem  angehobenen  Bogen  befindlichen  Bogen  fest- 
halten,  so  daß  dieser  beim  Wegtransport  des  obe- 
ren  Bogens  bei  Durchhängen  des  oberen  Bogens 
aufgrund  von  Reibungseffekten  oder  aufgrund  von 
Strömungseffekten  teilweise  aus  seiner  Position  mit 
herausgerissen  werden  kann.  Sowohl  die  Höhenab- 
tastung  als  auch  die  Bogenaufnahme  und  Bogen- 
förderung  sind  hierdurch  gefährdet.  Auch  mit  ei- 
nem  solchen  Taster  ist  eine  sichere  Stapelabarbei- 
tung  bei  hohen  Geschwindigkeiten  nicht  möglich. 

Der  Erfindung  liegt  demnach  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  einen  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der 
Stapelhöhe  eines  Anlegestapels  einer  papierbogen- 
verarbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine  so  zugestalten,  daß  auch  bei  hohen 
Geschwindigkeiten  ein  sicheres  Entstapeln  möglich 
ist. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  durch  die 
Ausgestaltung  eines  Tasters  gemäß  den  Merkma- 
len  von  Anspruch  1  gelöst.  Das  Hebelantriebsge- 
triebe  ermöglicht  einen  sicheren  Antrieb  des  Ta- 
sters.  Das  Viergelenkführungsgetriebe  mit  den 
übereinander  angeordneten  Hebeln  und  dem  an 
der  Koppel  befestigten  Tastfuß  ermöglicht  ein  Ein- 
und  Ausschwenken  des  Tastfußes  auf  einem  kur- 
venförmigen  Pfad,  so  daß  der  Tastfuß  im  wesentli- 
chen  senkrecht  auf  die  Stapeloberfläche  aufgesetzt 
werden  kann  und  für  die  schnellere  Bogenabnahme 
wieder  aus  dem  Stapelbereich  sicher  ausge- 
schwenkt  werden  kann.  Hierdurch  kann  der  nach- 
folgende  Bogen  schneller  von  nachgeordneten  För- 
dermitteln,  beispielsweise  von  Hubsaugern,  aufge- 
nommen  werden,  wodurch  die  Dauer  eines  Förder- 
zyklus  reduzierbar  ist.  Das  senkrechte  Aufsetzen 
des  Tastfußes  ermöglicht  dabei  ein  für  die  darunter 
befindlichen  Papierbogen  verschiebungsfreies  si- 
cheres  Aufsetzen  des  Tastfußes,  was  insbesondere 
bei  hohen  Geschwindigkeiten  von  Vorteil  ist.  Die 
Kopplung  zwischen  Antriebsgetriebe  und  Vierge- 
lenkführungsgetriebe  durch  Mitnahmeanschlag  und 

Anschlagsfläche  zum  Anheben  des  Tastfußes  er- 
möglicht  ein  sicheres,  schnelles  Anheben  des 
Tastfußes  entsprechend  der  Antriebssteuerung.  Im 
Moment  des  Aufsetzens  des  Tastfußes  wirken  le- 

5  diglich  die  Massen  von  Tastfuß  und  Führungsge- 
triebe  und  der  Federkraft.  Die  Entkopplung  von 
Antriebsgetriebe  und  Führungsgetriebe  ermöglicht 
eine  einfache,  leichte  Ausführung  des  Führungsge- 
triebes,  so  daß  die  vom  Führungsgetriebe  und  vom 

io  Tastfuß  ausgeübte  Kraft  bei  Aufsetzen  des  Tastfu- 
ßes  minimiert  werden  kann.  Die  maschinenfest  ge- 
lagerte  Feder  drückt  bei  Aufsetzen  mit  einer  defi- 
nierten  Federkraft  den  Tastfuß  auf  die  Stapelober- 
fläche.  Diese  Federkraft  kann  durch  Dimensionie- 

15  rung  der  Feder  so  gewählt  werden,  daß  sie  im 
Moment  des  Aufsetzens  gerade  so  stark  ist,  daß 
eine  sichere  Bogenhöhenmessung  noch  möglich 
ist.  Obwohl  die  Massenkräfte  und  die  Antriebskräf- 
te  des  Antriebsgetriebes  dieses  nach  dem  Moment 

20  des  Aufsetzen  des  Tastfußes  noch  über  den  Mo- 
ment  des  Aufsetzens  gleichgerichtet  weiterbewe- 
gen,  verharrt  der  Tastfuß  lediglich  mit  der  im  Mo- 
ment  des  Aufsetzens  des  Tastfußes  von  der  Feder 
auf  den  Tastfuß  ausgeübten  Kraft  auf  der  Stapel- 

25  Oberfläche.  Da  somit  nach  dem  Moment  des  Auf- 
setzens  der  Tastfuß  mit  einer  konstanten,  minimier- 
ten  Kraft  lediglich  auf  den  oberen  Stapelbogen 
aufliegt,  ist  ein  unerwünscht  starkes  Eindrücken  der 
oberen  Stapelbögen  vermeidbar.  Hierdurch  wird 

30  die  Bogenförderung,  die  Höhenmessung  und  die 
Höhennachregulierung  geschwindigkeitsunabhän- 
gig  sicherer.  Somit  ist  es  mit  einem  solchen  Taster 
möglich,  auch  bei  hohen  Geschwindigkeiten  eine 
sichere  Entstapelung  eines  Anlegestapels  zu  ge- 

35  währleisten.  Der  Tastfuß  kann  außerdem  nach  An- 
heben  eines  Bogenstapels  noch  unter  den  angeho- 
benen  Bogen  bereits  eingeschwenkt  werden  und 
auf  den  unter  dem  angehobenen  Bogen  befindli- 
chen  Stapel  aufgesetzt  werden.  Bei  Entfernen  des 

40  angehobenen  Bogens  ist  der  auf  dem  Stapel  be- 
findliche  obere  Papierbogen  durch  den  Tastfuß  in 
seiner  Position  sichergestellt,  und  kann  durch  den 
weggeförderten  Bogen  nicht  in  seiner  Position  ver- 
ändert  werden. 

45  Besonders  vorteilhaft  ist  die  Ausgestaltung  ge- 
mäß  den  Merkmalen  von  Anspruch  2.  Die  An- 
schlagsfläche  kann  bei  einer  solchen  Ausgestaltung 
besonders  klein  und  einfach  ausgeführt  werden,  da 
der  Mitnahmeanschlag  in  jeder  Position  des  Be- 

50  rührkontakts  zur  Anschlagsfläche  bezüglich  der  An- 
schlagsfläche  die  gleiche  Position  einnimmt.  Unge- 
nauigkeiten,  aufgrund  von  Fertigungs-  und  Bewe- 
gungstoleranzen  zwischen  Anschlagsfläche  und 
Mitnahmeanschlag  die  sich  auf  die  Tasterbewe- 

55  gung  negativ  auswirken,  sind  dadurch  reduzierbar. 
Ein  besonders  einfacher  und  sicherer  Antrieb 

wird  durch  die  Ausgestaltung  gemäß  den  Merkma- 
len  von  Anspruch  4  ermöglicht.  Die  Zahl  der  Ge- 
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lenkstellen  kann  bei  Beibehaltung  der  Vorteile  der 
Viergelenkantriebe  für  Führung,  Antrieb  und  Mas- 
senverteilung  minimiert  werden. 

Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn  zur  Ermitt- 
lung  der  Stapelhöhe  eine  Abtastfläche  am  Füh- 
rungsgetriebe  gemäß  den  Merkmalen  von  An- 
spruch  6  eingesetzt  wird.  In  einer  bevorzugten  Aus- 
führung  ist  der  Tastfuß  höhenverstellbar  an  der 
Verlängerung  der  Koppel  befestigt.  Hierdurch  ist 
eine  einfache  exakte  Einstellung  und  Nachstellung 
des  Tastfußes  möglich.  Somit  kann  in  einfacher 
Weise  die  sichere  Endstapelung  gewährleistet  wer- 
den. 

Die  Ansprüche  3,  5  und  7  stellen  bevorzugte 
Ausgestaltungsformen  dar. 

Die  Erfindung  ist  im  folgenden  anhand  der  in 
den  Fig.  1  bis  3  dargestellten  Ausführungsformen, 
näher  erläutert. 

Hierin  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Übersichtsskizze 

eines  Anlegers  einer  Bogendruckma- 
schine  mit  Saugkopf  und  Tastfuß, 

Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  eines 
erfindungsgemäßen  Tastfußes, 

Fig.  3  Funktionsschema  des  Tastfußantriebs. 
Fig.  1  zeigt  einen  Anleger  einer  Bogenoffsetro- 

tationsdruckmaschine,  bei  dem  in  bekannter  Weise 
jeweils  der  oberste  Bogen  eines  Anlegestapels  1 
von  einem  Hubsauger  5  eines  Saugkopfes  2  ange- 
hoben  und  von  nachgeordneten  Schleppsaugern  6 
des  Saugkopfs  2  aus  dem  Saugkopfbereich  nach 
vorn  zu  nicht  dargestellten  Fördermitteln  im  Be- 
reich  des  Anlegetischs  geführt  wird.  Nach  Übernah- 
me  des  Papierbogens  durch  die  nicht  dargestellten 
Fördermittel  wird  der  Papierbogen  über  den  Anle- 
getisch  3  an  Greiferleisten  der  Vorgreifertrommel  4 
übergeben,  die  ihn  in  bekannter  weise  an  einen 
nicht  dargestellten  Druckzylinder  übergeben.  So- 
bald  der  oberste  Papierbogen  vom  Hubsauger  2 
vom  Stapel  angehoben  ist,  wird  ein  Tastfuß  8  unter 
den  angehobenen  Papierbogen  in  den  Bereich 
oberhalb  des  Anlegestapels  1  eingeschwenkt  und 
auf  den  Anlegestapel  1  soweit  abgesenkt  bis  der 
Tastfuß  in  Berührkontakt  mit  dem  oberen  Bogen 
des  Anlegestapels  1  gerät. 

Wie  in  Fig.  2  dargestellt  ist,  ist  der  Tastfuß  8  in 
einer  vertikalen  nach  unten  weisenden  Verlänge- 
rung  einer  Koppel  11  befestigt.  Die  Koppel  11  ist 
mit  einem  oberen  Gelenk  12  an  einen  Hebel  14 
angelenkt  und  mit  einem  unteren  Gelenk  13  an 
einem  Hebel  16  angelenkt.  Der  Hebel  14  ist  mit 
seinem  anderen  Hebelende  in  einem  maschinenfe- 
sten  Schwenklager  15  schwenkbar  gelagert.  Bei 
abgesenktem  Tastfuß  8  im  wesentlichen  parallel 
zum  Hebel  14  ist  der  Hebel  16  ausgerichtet  und  in 
einem  maschinenfesten  Schwenklager  17  schwenk- 
bar  angelenkt.  Konzentrisch  zur  Schwenkachse  des 
Hebels  16  um  das  Schwenklager  17  ist  ein  Hebel 

18  im  Schwenklager  17  schwenkbar  angelenkt.  Der 
Hebel  18  ist  an  seinem  anderen  Hebelende  mit 
einem  Gelenk  19  an  einer  Koppel  20  angelenkt,  die 
ihrerseits  in  einem  Gelenk  21  an  einem  Hebel  22 

5  angelenkt  ist.  Der  Hebel  22  ist  in  einem  maschi- 
nenfesten  Schwenklager  23  schwenkbar  gelagert. 
Zwischen  Gelenk  21  und  Schwenklager  23  ist  am 
Hebel  22  eine  Abtastrolle  24  drehbar  gelagert.  Am 
Hebel  22  greift  eine  Zugfeder  27  an,  die  mit  ihrem 

io  anderen  Federlager  maschinenfest  gelagert  ist.  Die 
Feder  27  hält  die  Abtastrolle  24  in  dauerhaftem 
Berührkontakt  zur  Außenkontur  der  Radialkurve  25. 
Die  Radialkurve  25  ist  auf  einer  Steuerwelle  26 
befestigt,  die  sich  quer  zur  Bogenförderrichtung 

15  erstreckt  und  die  im  Saugkopfrahmen  in  bekannter, 
nicht  dargestellter  Weise  drehbar  gelagert  ist.  Die 
Steuerwelle  26  steht  in  bekannter  Weise  in  An- 
triebsverbindung  zum  Maschinenantrieb. 

In  einem  Hebelarm  29  des  Hebels  18  ist  eine 
20  Anschlagsschraube  30  unterhalb  des  Hebels  16 

eingeschraubt.  Die  Anschlagsschraube  30  ist  mit 
ihrer  oberen  zum  Hebel  16  weisenden  Fläche  als 
Anschlagsfläche  ausgebildet.  Ihr  gegenüberliegend 
ist  der  Hebel  16  mit  einer  korrespondierenden  An- 

25  schlagsfläche  31  ausgebildet.  Am  Hebel  14  ist  um 
das  Schwenklager  15  eine  Spiralbiegefeder  28  ge- 
wickelt,  die  sich  mit  ihrem  einen  Federlager  an 
einem  maschinenfesten  Anschlag  40  und  mit  ihrem 
anderen  Federlager  am  Hebel  14  abstützt.  Die  Spi- 

30  ralfeder  28  drückt  dabei  den  Hebelarm  14  nach 
unten. 

Nach  Abnahme  des  obersten  Papierbogens 
vom  Anlegestapel  1  durch  die  Hubsauger  5  wird 
durch  Verdrehen  der  Steuerwelle  26  und  somit  der 

35  Steuerkurve  25  aufgrund  der  Federkraft  der  Feder 
27  die  Abtastrolle  24  und  somit  der  Hebel  22,  aus 
der  Position  in  Fig.  3a,  um  das  Schwenklager  23 
aufgrund  des  abnehmenden  Abstands  des  Abtast- 
punkt  der  Kontur  der  Kurvenfläche  der  Kurve  25 

40  vom  Tasterfuß  weggeschwenkt.  Über  die  Koppel  20 
wird  hierdurch  der  Hebel  18  und  somit  die  An- 
schlagsschraube  30  um  das  Schwenklager  17  ver- 
schwenkt,  so  daß  die  Anschlagsschraube  31  nach 
unten  geschwenkt  wird.  Aufgrund  der  Federkraft 

45  der  Feder  28  wird  der  Hebel  14,  die  Koppel  11  und 
der  Hebel  16  unter  Verschwenken  des  Hebels  14 
um  das  Schwenklager  15  und  des  Hebels  16  um 
das  Schwenklager  17  nach  unten  bewegt,  wobei 
sich  die  Anschlagsfläche  31  des  Hebels  16  in 

50  dauerndem  Berührkontakt  zur  Anschlagsschraube 
30  befindet.  Bei  dieser  Abwärtsbewegung  be- 
schreibt  die  Vorderkante  42  des  Tastfußes  8  eine 
Kurve  41,  d.  h.  sie  wird  zunächst  nahezu  waage- 
recht  von  einem  Bereich  außerhalb  des  Anlegesta- 

55  pels  in  den  Bereich  des  Anlegestapels  unter  den 
bereits  abgenommenen  nicht  dargestellten  Papier- 
bogen  eingeschwenkt,  um  dann  in  einen  im  we- 
sentlichen  vertikalen  Bewegungsbereich  überzuge- 
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hen,  in  dem  der  Tastfuß  auf  die  Stapeloberfläche 
abgesenkt  wird.  Diese  Abwärtsbewegung  geschieht 
so  lange,  bis  der  Tastfuß,  wie  in  Fig.  3b  dargestellt 
ist,  auf  der  Oberfläche  des  Anlegestapels  1  auf- 
liegt.  Während  nach  Aufsetzen  des  Tastfußes  8  auf 
die  Oberfläche  des  Anlegestapels  1  die  Steuerwel- 
le  26  weiter  in  gleicher  Richtung  verdreht  wird, 
wodurch  das  Antriebsgetriebe  besteht  aus  den  He- 
beln  22,  20  und  18  der  Kurvenkontur  der  Kurve  25 
weiterfolgend  in  der  oben  dargestellten  Weise  wei- 
terbewegt  werden,  so  daß  die  Anschlagsschraube 
30  noch  weiter  abgesenkt  wird,  verbleibt  der  Tast- 
fuß  8  lediglich  aufgrund  der  Federkraft  der  Feder 
28  auf  der  Oberfläche  des  Anlegestapels.  Tastfuß 
8,  Koppel  11,  Hebel  14  und  31  werden  demnach 
nicht  weiter  bewegt.  Die  Anschlagsschraube  30 
entfernt  sich  hierdurch  nach  unten  von  der  An- 
schlagsfläche  31  des  Hebels  16,  wie  in  Fig.  3c 
dargestellt  ist.  Über  eine  Abtastfläche  33  eines 
Hebelarms  32  am  Hebel  31  wird  von  einem  berüh- 
rungslosen  Sensor  34  der  Abstand  zwischen  Sen- 
sor  und  Meßfläche  33  ermittelt.  Der  Sensor  34 
steht  über  eine  elektrische  Verbindung  35  mit  einer 
Meß-  und  Auswerteeinrichtung,  beispielsweise  ei- 
nem  Computer  in  Verbindung.  Aus  dem  Abstand 
zwischen  Sensor  34  und  Meßfläche  33  wird  in 
bekannter  Weise  vom  Computer  die  momentane 
Höhe  des  Anlegestapels  ermittelt.  Der  zuvor  vom 
Hubsauger  5  angehobene,  nicht  dargestellte  Pa- 
pierbogen,  wird  von  Schleppsaugern  6  an  nicht 
dargestellten  Fördermitteln  des  Anlegetischs  über- 
geben.  Die  Feder  28  ist  so  dimensioniert,  daß  der 
Tastfuß  gerade  mit  einer  solchen  Kraft  auf  dem 
Anlegestapel  aufliegt,  daß  eine  Höhenmessung 
noch  möglich  ist.  Der  Tastfuß  verhindert  dabei,  daß 
der  momentan  oberste  Bogen  10  des  Anlegesta- 
pels  1,  auf  dem  der  Tastfuß  aufliegt  von  dem 
bereits  abgehobenen  und  von  den  Schleppsaugern 
weggeführten  Papierbogen  mitgerissen  wird. 

Zur  Verbesserung  dieser  Separierung  ist  am 
Tastfuß  8  eine  Blasdüse  36  angebracht,  die  mit 
über  eine  Blasluftzufuhrleitung  9  zyklisch  gesteuert 
mit  Blasluft  verbunden  wird.  Hierdurch  wird  der 
abgehobene  Bogen  unterblasen.  Der  Berührkontakt 
zum  Stapel  kann  somit  besser  verhindert  werden. 

Sobald  die  Abtastrolle  24  die  Stelle  der  Kur- 
venkontur  der  Kurve  25  erreicht  hat,  die  den  ge- 
ringsten  Abstand  zur  Steuerwelle  26  besitzt,  wird 
die  Anlageschraube  30  nicht  mehr  weiter  abge- 
senkt.  Bei  Weiterdrehen  der  Steuerkurve  nimmt  der 
Abstand  der  Kontur  der  Kurve  25  von  der  Steuer- 
welle  26  wieder  zu,  so  daß  die  Abtastrolle  24  und 
somit  der  Hebel  22  von  der  Steuerwelle  26  wieder 
weggeschwenkt  wird.  Dadurch  wird  der  Hebel  18 
um  die  Schwenkwelle  17  so  verschwenkt,  daß  die 
Anschlagsschraube  30  sich  nach  oben  bewegt.  So- 
bald  die  Anschlagsfläche  der  Anschlagsschraube 
30  in  Berührkontakt  zur  Anschlagsfläche  31  des 

Hebels  16  gerät,  nimmt  die  Anschlagsschraube  30 
über  ihre  Anschlagsfläche  und  über  die  Anschlags- 
fläche  31  des  Hebels  16  den  Hebel  16  unter  Ver- 
schwenkung  um  die  Schwenkachse  17  nach  oben 

5  mit.  Hierdurch  wird  die  Koppel  11  und  der  Hebel 
14  ebenfalls  angehoben,  so  daß  der  Hebel  14  ent- 
gegen  der  Federkraft  der  Feder  28  um  das 
Schwenklager  15  nach  oben  verschwenkt  wird.  Der 
Tastfuß  8  hebt  dabei  von  der  Stapeloberfläche  im 

io  wesentlichen  vertikal  ab  und  wird  aus  dem  Bereich 
oberhalb  des  Stapels  in  eine  Position  in  einem 
Bereich  außerhalb  des  Stapels  zurückverschwenkt. 
Eine  solche  Position  ist  beispielsweise  in  Fig.  3a 
dargestellt.  Die  Hubsauger  5  werden  zyklisch  in 

15  bekannter  Weise  wieder  abgesenkt  zur  Aufnahme 
des  nächsten  Papierbogens  vom  Stapel.  Hubsau- 
ger  5  und  Schleppsauger  6  werden  in  bekannter 
weise  über  den  Saugkopf  mit  Hilfe  einer  Saugluft- 
zufuhrleitung  7  gesteuert  mit  Saugluft  versorgt. 

20  Anstelle  der  Spiralbiegefeder  28,  wie  sie  in  Fig. 
2  dargestellt  ist,  kann  auch  eine  Biegefeder  um  die 
Schwenkachse  15  gewickelt  werden.  Der  eine  Fe- 
derarm  stützt  sich  dabei  gegen  einen  im  Saugkopf- 
gehäuse  befestigten  Stift  38  ab,  der  andere  Feder- 

25  arm  stutzt  sich  gegen  ein  im  Hebelarm  14  befestig- 
ten  Stift  39  ab. 

Es  ist  auch  denkbar,  den  Tastfuß  8  in  der 
Koppel  11,  wie  in  Fig.  3  dargestellt  ist,  verschieb- 
bar  zu  befestigen.  Mit  bekannten,  nicht  dargestell- 

30  ten,  Einstell-  und  Arretiermitteln  kann  der  Tastfuß 
so  in  seiner  Höhe  genau  eingestellt  werden.  Die 
vom  Computer  ermittelte  Stapelhöhe  dient  in  be- 
kannter  Weise  zur  zyklischen  Nachstellung  der  Sta- 
pelhöhe.  Beispielsweise  kann  vom  Computer  zyk- 

35  lisch  ein  dem  gemessenen  Wert  entsprechendes 
Steuersignal  für  die  Antriebsmittels  des  Huban- 
triebs  erfolgen.  Die  Trennung  des  Antriebsgetrie- 
bes  vom  Führungsgetriebe  ermöglicht  eine  einfa- 
che,  leichte  Bauweise  des  Führungsgetriebes  und 

40  des  Tastfußes.  Die  Teile  können  weitestgehend  in 
Kunststoff-  und/oder  Aluminiumbauweise  erfolgen. 

BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Anlegestapel 
2  Saugkopf 
3  Anlegetisch 
4  Vorgreifertrommel 
5  Hubsauger 
6  Schleppsauger 
7  Luftschlauch 
8  TastfuB 
9  Luftschlauch 
10  Papierbogen 
1  1  Koppel 
12  Gelenk 
13  Gelenk 
14  Hebel 

5 
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15  Gelenk 
16  Hebel 
17  Gelenk 
18  Hebel 
19  Gelenk  5 
20  Koppel 
21  Gelenk 
22  Hebel 
23  Gelenk 
24  Rolle  w 
25  Kurve 
26  Steuerwelle 
27  Zugfeder 
28  Spiralfeder 
29  Hebelraum  is 
30  Anschlagschraube 
31  Anschlagsflache 
32  Hebelarm 
33  MeBflache 
34  Sensor  20 
35  elektr.  Verbindung 
36  Blasduse 
37  Feder 
38  Stift 
39  Stift  25 

Patentansprüche 

-  mit  einer  Feder  (28),  deren  eines  Feder- 
lager  maschinenfest  und  deren  anderes 
Federlager  am  Führungsgetriebe  befe- 
stigt  ist  und  deren  Federkraft  die  An- 
schlagsfläche  (31)  in  Richtung  zum  Mit- 
nahmeanschlag  (30)  drückt. 

Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  1, 

-  bei  dem  der  Mitnahmeanschlag  (30)  um 
einen  maschinenfesten  Schwenkpunkt 
(17)  eines  (16)  der  beiden  Hebel  (14,  16) 
des  Führungsgetriebes  schwenkbar  gela- 
gert  ist. 

Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  2, 

-  bei  dem  das  am  Führungsgetriebe  befe- 
stigte  Federlager  (28)  an  dem  anderen 
(14)  der  beiden  Hebel  (14,  16)  des  Füh- 
rungsgetriebes  angeordnet  ist. 

1.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver-  30 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine, 

-  mit  einem  Hebelantriebsgetriebe  (22,  20, 
18)  mit  einer  Abtastrolle  (24),  die  zumin- 
dest  während  des  Papierlaufs  mittels  ei-  35 
ner  Feder  (27)  in  ständigem  Berührkon- 
takt  zu  einer  zyklisch  antreibbaren  An- 
triebskurve  (25)  steht, 

-  mit  einem  Viergelenkführungsgetriebe 
mit  zwei  übereinander  angeordneten  je-  40 
weils  mit  einem  Hebelende  am  Rahmen 
gelenkig  gelagerten  Hebeln  (14,  16),  die 
jeweils  mit  ihrem  anderen  Hebelende  an 
einer  Koppel  (11)  beabstandet  voneinan- 
der  gelenkig  gelagert  sind,  wobei  an  ei-  45 
ner  nach  unten  reichenden  vertikalen 
Verlängerung  der  Koppel  (11)  ein  Tastfuß 
(8)  zum  Abtasten  der  Stapelhöhe  befe- 
stigt  ist, 

-  mit  einem  Mitnahmeanschlag  (30),  der  50 
am  Antriebsgetriebe  (22,  20,  18)  befestigt 
ist, 

-  mit  einer  zum  Mitnahmeanschlag  (30)  zur 
zyklischen  Herstellung  eines  Berührkon- 
taktes  zum  Anheben  des  Tastfußes  (8)  55 
korrespondierend  ausgebildeten  und  an- 
geordneten  Anschlagsfläche  (31)  am 
Führungsgetriebe  und 

4.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  1, 

-  bei  dem  das  Hebelantriebsgetriebe  ein 
Viergelenkantriebsgetriebe  ist, 

-  bei  dem  zwei  Hebel  (22,  18)  jeweils  mit 
einem  Ende  eines  Hebelarmes  um  einen 
maschinenfesten  Schwenkpunkt  (23,  17) 
gelagert  sind  und 

-  bei  dem  diese  beiden  Hebel  (22,  18)  mit 
dem  anderen  Ende  beabstandet  vonein- 
ander  an  einer  gemeinsamen  Koppel  (20) 
angelenkt  sind, 

-  bei  dem  der  maschinenfeste  Schwenk- 
punkt  (17)  eines  ersten  (18)  der  beiden 
Hebel  (22,  18)  der  maschinenfeste 
Schwenkpunkt  (17)  eines  ersten  (16)  der 
beiden  Hebel  (14,  16)  des  Führungsge- 
triebes  ist,  wobei  an  diesem  ersten  Hebel 
(18)  des  Antriebsgetriebes  der  Mitnah- 
meanschlag  (30)  und  an  diesem  ersten 
Hebel  (16)  des  Führungsgetriebes  die 
korrespondierende  Anschlagsfläche  (31) 
angeordnet  ist. 

5.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
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Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  4, 

-  bei  dem  an  dem  zweiten  (22)  der  beiden 
Hebel  (22,  18)  des  Viergelenkantriebsge- 
triebes  die  Abtastrolle  (24)  drehbar  gela-  5 
gert  ist. 

6.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer  10 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von 
Anspruch  1, 

-  bei  dem  am  Führungsgetriebe  ein  in  ih- 
rer  Position  in  Abhängigkeit  von  der  Hö- 
henposition  des  Tastfußes  veränderte  75 
Abtastfläche  (33)  ausgebildet  ist, 

-  mit  einer  maschinenfesten  Sensoreinrich- 
tung  (34)  zur  Ermittlung  der  Position  die- 
ser  Abtastfläche  (33),  die  in  Verbindung 
zu  einer  Auswerte-  und  Steuereinrichtung  20 
zur  Nachstellung  der  Stapelhöhe  steht. 

7.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer  25 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  der 
Ansprüche  6  und  2, 

-  bei  dem  die  Abtastfläche  (33)  an  einem 
(16)  der  beiden  Hebel  (16,  14)  des  Füh- 
rungsgetriebes  ausgebildet  ist.  30 

8.  Taster  zum  zyklischen  Abtasten  der  Stapelhö- 
he  eines  Anlegestapels  einer  papierbogenver- 
arbeitenden  Maschine,  insbesondere  einer 
Druckmaschine,  gemäß  den  Merkmalen  von  35 
Anspruch  1, 

-  bei  dem  der  Tastfuß  (8)  höhenverstellbar 
an  der  Verlängerung  der  Koppel  (11)  be- 
festigt  ist. 

7 
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